Begründet 


anno 1769 


ea Ditdeutiche Zeitung und General-Änzeiger SD 


Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 225 M., bei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2,42 M. 


Uk. 284. 


koliet die 


Anm Bag en Herm Dezember 


bei allen Poſtanſtalten. 


. In unſern Ausgabeſtellen und der Geſchäfts⸗ 

ſtelle Seglerſtraße 11 monatlich 80 Pfg., durch 

unfere Boten frei ins Haus monatl. 75 Pfg. 
Probenummern unentgeltlich! 


Tagesſchau. 
* Im Reichstage wurde geſtern die Beratung 


der ſozialdemokratiſchen Interpellation über die Fleiſch⸗ 
not fortgeſetzt. 


A3 bwiſchen den deutſchen Behörden und den auf⸗ 
ſtändiſchen Eingeborenen in üdweftafrika 
werden Friedensver handlungen angebahnt. 


Der Ablöjungstransport der Kriegsſchiffe von der 
weſtafrikaniſchen Station iſt, nachdem er durch Nebel 
und Sturm einige Zeit aufgehalten war, geſtern mit 
dem Dampfer „Eleonore Wörmann“ wohlbehalten in 
Hamburg eingetroffen. 


Das internationale Flottendemonſtra⸗ 
tions⸗Geſchwader erhielt Befehl, auch die 
türkiſche Infel Imbros zu okkupieren. 


Eine Offiziers Verſammlung in Petersburg 
ſprach ihre Sympathien mit der ruſſiſchen Freiheits⸗ 
bewegung aus. 


Im Petersburger 2. Barde-Sappeur-Bataillon, 
bei dem 8. und 14. ruſſiſchen Dragoner⸗Regiment, ſo⸗ 
wie der dritten Artillerie «Brigade find Meutereien 
ausgebrochen. 


5 eber die, u bezeichneten 3 ſich f 
— ...... a 
Das Steuerbouquet. 

III. 


Die Stempel⸗, Fahrkarten⸗ und 
Automobilſteuer. 

Die bisherigen feſten Stempelſätze von 
10 Pf. für Konnoſſemente und Fracht⸗ 
briefe im Schiffsverkehr mit ausländiſchen 
Häfen der Nord⸗ und Oſtſee, des Kanals oder 
der norwegiſchen Küſte und von 1 M. für 
Konnoſſemente und Frachtbriefe im Schiffsver⸗ 
kehr mit anderen ausländiſchen Seehäfen bleiben 
für den Stückgutverkehr unverändert beſtehen. 
Hinzu tritt eine feſte Stempelabgabe für 
Konnoſſemente, Frachtbriefe, Ladeſcheine, Ein⸗ 
lieferungsſcheine im Seeverkehr zwiſchen in⸗ 
ländiſchen See⸗ und Flußhäfen und für alle 
ſonſtigen Frachtbriefe, Paketadreſſen, Gepäck⸗ 
ſcheine, Beförderungsſcheine oder andere eins 
der bezeichneten Papiere erſetzenden Schrift⸗ 
ſtücke. Ein Satz von 5 Pf. kommt zur An⸗ 
wendung auf alle Frachten, von denen die 
Frachturkunde ergibt, daß der Frachtbetrag 
50 Pf. nicht erreicht. Völlig befreit find Be 
päckſcheine über Reiſegepäck und Fracht⸗ 
urkunden über frachtfreie Sendungen. — Im 
Eiſenbahn⸗ und Poſtverkehr erfolgt die Ein⸗ 
ziehung des Stempelbetrages durch die Eiſenbahn⸗ 
und Poſtverwaltung. 

Perſonen fahrkarten im Eiſen⸗ 
bahnverkehr auf inländiſchen Bahnlinien und 
im Dampfſchiffsverkehr auf inländiſchen 
Waſſerſtraßen unterliegen einem feſten nach 
den Fahrklaſſen abgeſtuften Stempel. Dieſer 
beträgt im Eiſenbahnverkehr für einen Fahr⸗ 
ausweis J. Klaſſe 40 Pfg., II. Klaſſe 20. Pfg., 
III. Klaſſe 10 Pfg. und IV. Klaſſe 5 Pfg., 
im Dampfſchiffsverkehr 10 Pfg. und, wenn 
verſchiedene Fahrklaſſen geführt werden, für 
die höheren Fahrklaſſen 20 Pfg. Soweit im 
Eiſenbahnverkehr eine vierte Wagenklaſſe 
nicht geführt wird, der Fahrpreis der dritten 
Wagenklaſſe aber den Satz von 2 Pfg. für 
das Kilometer nicht überſteigt, gilt der Satz 
von 5 Pfg. auch für die dritte Wagenklaſſe. 
Fahrkarten von Straßen⸗ und ähnlichen 
Bahnen, welche getrennte Wagenklaſſen nicht 
führen, werden wie Fahrkarten dritter Klaſſe 
behandelt. — Befreit ſind Fahrkarten, 
deren tarifmäßiger Fahrpreis den Betrag von 
2 Mk. nicht überſteigt. Hierbei iſt bei Zeit⸗ 
karten der Geſamtpreis maßgebend. Außer⸗ 


dem genießen völlige Befreiung die zu er⸗ 
mäßigten Preiſen ausgegebenen Militär⸗ und 


Arbeiterfahrkarten. 


Nur 67 Piennig | 


gabe liegt bei Fahrkarten, die im Inland 
ausgeſtellt werden, den Eiſenbahnverwaltungen 
und Dampfſchiffahrtsunternehmungen ob, die 
den Betrag von dem Erwerber der Karten 
einzuziehen berechtigt ſind. Bei im Ausland 
ausgegebenen Fahrkarten ſoll das nähere der 
Bundesrat beſtimmen. f 


Frachtfahrzeuge dürfen zum Befahren 
öffentlicher Wege und Plätze nur in Gebrauch 
genommen werden, wenn zuvor bei der zu⸗ 
ſtändigen Behörde gegen Zahlung des Ab- 
gabenbetrags eine Erlaubnis karte ge 
löft worden iſt. 
nen Erlaubniskarte zerfällt in einen feſten 
Grundbetrag und einen weiteren nach der 
Zahl der Pferdekräfte des Fahrzeugs ſich 
vervielfältigenden Betrag. 
beträgt für Krafträder 10 Mk., für Kraft⸗ 
wagen mit ein oder zwei Sitzplätzen 100 Mk., 
für ſolche mit mehr als zwei Sitzen 150 Mk. 
Daneben ſind von jeder Pferdekraft des Kraft⸗ 
rades und Kraftwagens oder dem Teile einer 
Pferdekraft 5 Mk. oder, falls das Fahrzeug, 
wie regelmäßig bei Krafträdern, nicht mehr als 
vier Pferdekräfte hat, 2 Mk. zu entrichten. 
— Für Kraftfahrzeuge von im Auslande woh⸗ 
nenden Beſitzern werden zur vorübergehenden 
Benutzung des Kraftfahrzeuges im Inlande 
Erlaubnis karten mit fünf: und ſolche mit dreißig- 
tägiger Gültigkeitsdauer zu ermäßigten Stem⸗ 
pelſätzen ausgegeben. 


Die Verpflichtung zur Entrichtung der Ab⸗ 


| 


Der Beförderung von Perſonen dienende 


Die Abgabe von der einzel- 


Der Grundbetrag 


Der Stempelabgabe werden alle 


Quitttungen unterworfen, die im Inland 
ausgeſtellt oder ausgehändigt werden, ſofern ſie 


über einen Betrag von mehr als 20 Mk. lauten. 
Die Abgade Deirüyi 10 Pf. von jevem eiuzeinen 


Schriftſtück oder, wenn es mehrere Quittungen 
enthält, von jeder einzelnen Quittung. — Be⸗ 
freit ſind u. a.: Quittungen, aus denen ſich 
ergibt, daß die Hingabe der Geldſumme be⸗ 
hufs Begründung einer Verbindlichkeit zur 
Rückzahlung oder Wiederauszahlung erfolgt 
iſt. Nur im Poſtanweiſungsverkehr find die 
Beſcheinigungen ſeitens der Poſt über den Em⸗ 
pfang der auf 
weiſungen eingezahlten Geldbeträge te m⸗ 
pelpflich 
lieferungsbeſcheinigung iſt auf der Poſtan⸗ 


portoflichtige Poſt an⸗ 


ti g. Der Stempel für die Ein⸗ 


anweiſung zu verwenden. Das gleiche gilt, 


wenn die Poſt, wie dies bei Ueberſendung 
der infolge Poſtauftrags eingezogenen Geld⸗ 
beträge, ſowie der eingelöften Nachnahmebeträge 
geſchieht, eine Beſcheinigung über die Einzahlung 


des Geldbetrags nicht erteilt; Quittungen über 
die auf einer Zwangsverpflichtung des öffent⸗ 
lichen Rechtes beruhenden Zahlungen (Steuern, 
Gebühren, Strafgelder u. |. w).; Quittungen 
über Gehalts⸗ und ſonſtigen Dienſtbezüge 
oder Penſionen der Reichs- und Staats⸗ 
beamten, der Beamten im Gemeinde-, Kirchen⸗ 
und Schuldienſt oder im Dienſte einer landes⸗ 


herrlichen Haus⸗ oder Hofverwaltung und der 


Militärperſonen, ſowie ihrer Hinterbliebenen; 
Quittungen über Lohn⸗ und Gehalts⸗ 
bezüge ſolcher Perſonen, die zu einer der 
nach dem Invalidenverſicherungsgeſetze vom 
13. Juli 1899 verſicherungspflichtigen Klaſſen 
gehören; Quittungen über Rückzahlungen aus 
Sparkaſſen, ſowie über Unfall-, Invaliden⸗ und 
Altersrenten, Unterſtützungen, Krankengelder, 
Beerdigungskoſten, Witwen und Waiſengelder 
und ähnliche Zahlungen aus öffentlichen oder 
privaten, nicht auf den Gewinn der Unter⸗ 
nehmer berechneten Koſten und Anſtalten. 

Die Verpflichtung zur Stempelentrichtung 
wird erfüllt durch Verwendung von Vor⸗ 
drucke n, die vor dem Gebrauch vorſchrifts⸗ 
mäßig abgeſtempelt find, oder von 
Stempelmarken nach näherer Anordnung des 
Bundesrats. 


re — 9 
Stimmungsbild aus dem Reichstag. 


erlin, 1. Dezember. 


Die „ſchwere Not der Zeit“ übt anſcheinend keine 
ſonderliche Anziehungskraft auf die Reichsboten aus, 
die Frequenz iſt ſeit geſtern ganz erheblich abgeflaut, 
wie man im Börſenjargon jagt. Über die leeren 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Seglerſtraße 11. 
Telegr.⸗Adr.: Thorner Zeitung. — Fernſprecher: Nr. 46, 
Verantwortlicher Schriftleiter: Carl Auguſt Müller in Thorn. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thoruer Dfideufichen Zeitung G. m. b. H., Thorn 


Sonntag, 5. dezember 


Anzeigenpreis: 


Die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pf. 
Reklamen die Petitzeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die abends er⸗ 
ſcheinende Nummer bis 


ſpäteſtens 2 Uhr nachmittags in der Geſchäftsſteſle. 


Erſtes Blatt. 


Bänke gleiten die dürftigen Wellen der Beredjamkeit, 
und Graf Poſadowsky ſcheint zuweilen der einzige zu 
fein, der den Rednern Gehör ſchenkt. Herr von 
m. »biefakt, der fi auch heute wieder bemüht hat, 
Achaut etwas gelangweilt drein, und auch ein wenig 
verärgert. Es iſt eben ziemlich unbequem auf dem 
Mocierftuhl. Als erſter Redner ſpricht Herr Dove 
von der Freiſinnigen Vereinigung. Er iſt von den 
agrariſchen Qualitäten des preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſters durchaus eingenommen, aber er erhofft von 
Herrn v. Podbielski, daß bei ihm bald die Erkenntnis 
zum Durchbruch gelangen und ihn zur Offnung der 
Grenzen veranlaſſen werde. Herr Stub bbendo f 
von den Freikonſervativen hofft das Gegenteil, wie 
man mühſam feinem Geflüſter entnimmt. Dritter im 
Bunde iſt Herr Paaſche, der mit dem Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter wieder nicht zufrieden iſt. Billige 
Scherze ſollte man unterlaſſen, meint der Redner, 
zumal ſie leicht mißverſtanden und aufgebauſcht 
werden können. Im übrigen verſpricht ſich der 
nationalliberale Führer nichts von Offnung der 
Grenzen. Die Fleiſchteuerung würde ſie nicht be⸗ 
ſeitigen können. Graf Reventlow ſchlägt wieder 
den yfriſch⸗ fröhlichen“ Ton an, den geſtern Herr von 
Oldenburg ſang. Ein bischen radauhaft, wie immer, 
aber mitunter recht intereſſant. „Fleiſchnot is nicht“, 
das iſt nur Suggeſtion, die von ſeiten der Preſſe 
auf das Publikum ausgeübt wird zu Gunſten der 
Händler und Schlächter. Was Herr Dr. von 
Skarzynski dem Hauſe erzählt, iſt beim beſten 
Willen nicht wiederzugeben: man hat kein Wort davon 
auf der Tribüne gehört. Abg. Molkenbuhr 
bläft in die Kriegsſchalmei feines Genoſſen Scheide⸗ 
mann und provoziert eine kurze Erklärung des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters über die Seuchengefahr. Graf 

ch werin⸗Lö witz ſpricht der Regierung das Ver⸗ 
trauen der Rechten aus für ihre Feſtigkeit; die 
Mehrheit des Hauſes ftehe hinter ihr. Herr 
Gotthein gehört nicht zu dieſer Mehrheit, wie er 
ausdrücklich konftatierte; er greift die Regierung ſcharf 
an wegen der Bevorzugung des Agrariertums und 
nimmt die Städte in Schutz gegen die Anſchuldigung, 
ſie wären es, die den Streit zwiſchen Stadt und Land 
heraufbeſchworen haben. Nach den ſehr treffenden 
Ausführungen des freifinnigen Redners iſt das Haus 
der ae jet und beſchließt — es geht auf 7 
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Nachtragsetat für EHdineftafriha an "die Relhe Rehm 
und dann wieder zu leeren Fleiſchtöpfen zurückkehren. 
Wie man ſich erzählt, iſt noch eine recht ſtattliche 
Anzahl von Rednern vorgemerkt — das kann nied⸗ 
lich werden! 


4. Sitzung vom 1. Dezember 1 Uhr. 


Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky, 
v. Podbiels ki. 

Die Beſprechung der ſozialdemokratiſchen Inter⸗ 
pellation betr. die Fleiſchnot wird fort⸗ 
geſetzt. 

Abg. Dove (freiſ. Verein.). Er und ſeine Freunde 
hätten es nicht ſo leicht mit den Wählern wie Herr 
v. Oldenburg, der den Wählern ſage, wenn die Fleiſch⸗ 
preiſe ſtiegen, könnte man ſich mehr Schnaps kaufen. 
Der Reichskanzler ſollte ſich doch nicht hinter 
Kompetenzbedenken verſchanzen, ſondern eingreifen. 
Der Zwiſchenhandel übt berechtigte und notwendige 
Funktionen aus, die bezahlt werden müſſen. Eine 
Ausſchaltung des Zwiſchenhandels wird nicht zur 
Verbilligung des Fleiſches führen. Gewiß müſſen wir 
alle Kräfte zuſammennehmen, um unſere ſchwere 
Rüftung zu tragen zum Schutz gegen Angriffe von 
außen, aber das Volk darf daneben nicht noch andere 
unnötige Laſten tragen, die nur einſeitig einem Stande 
zukommen. (Beifall links). 


Abg. Stubbendorff (Rpt.) führt die herrſchende 
Fleiſchnot auf die mangelhafte Futterernte 
des Vorjahres zurück. Dem Landwirt könne man 
auch einen Verdienſt gönnen und müſſe ſein Vieh vor 
Seuchen bewahren. (Sehr richtig! rechts). 

Abg. Dr. Paaſche k(ntl). Wir haben mitgear⸗ 
beitet an den Geſetzen, die unſerer Landwirt⸗ 
ſchaft, insbeſondere der Viehzucht, ver ftärkten 
Schutz gewähren. Wir werden feſthalten an dieſer 
Politin. Die Fleiſchteuerung wird nirgends geleugnet, 
auch auf der Rechten nicht, aber man ſollte das nicht 
aufbauſchen zu einer Agitation gegen die Landwirte. 
Freilich, ein großer Teil meiner Freunde bedauert 
aufs lebhafteſte, daß der Regierungsvertreter v. Po d⸗ 
bielski die Sache nicht mit dem nötigen 
Ernſt behandelt hat. Was aber jpäter von der 
Regierung geſchah, iſt voll anzuerkennen (Lachen 
links), wenn man auch für Oberſchleſien das Kontin⸗ 
gent gleich von vornherein hätte erhöhen können. 

Ruf links: na aljo!). Die beſtehenden hohen Schweine⸗ 
eiſchpreiſe ſind unſerer Anſicht nach etwas Vorüber⸗ 
gehende s. Die Seuchengefahr iſt für unſere Vieh⸗ 
zucht viel größer, als die Leute in der Stadt ſich 
träumen laſſen. (Sehr wahr! rechts). 

Abg. Graf Reventlow (Antiſem.). Wenn der 
Landwirtſchaftsminiſter auf dem Standpunkt des Herrn 
Scheidemann ſtände, dann müßte er innerhalb 24 
Stunden demiſſtonieren, das wäre konftitutionell, denn 
die große Mehrheit ſteht auf dem Standpunkt, der dem 
der Sozialdemokraten entgegen iſt. Beſſer wäre es 
ja geweſen, keine Witze in ſolcher Sache zu machen. 
Die Preſſe, die ſo viel über Fleiſchteuerung ſchreibt, 
iſt mit ſchuld an den hohen Preiſen, es wird eine 
Art Suggeſtion durch die Zeitungen erweckt. (Zu⸗ 
ſtimmung rechts). Das Fleiſchergewerbe erkennen wir 
natürlich in vollſtem Umfang als daſeinsberechtigt an, 
aber es gibt einen direkt ſchädlichen Zwiſchen⸗ 
handel, der überflüſſig iſt. Die Öffnung der Gren⸗ 
zen würde nicht einmal etwas nützen, denn 3. B. i 


Viehzucht aber gibt es wenig geſundes Vieh 


linken, 
gebühren erniedrigen. 
auf den Städtetagen zu blamieren, 
(Beifall rechts). Wir vertreten einen vielſeitigen Stand⸗ 
punkt, Sie (zu den Soziald.) einen einſeitigen Konſu⸗ 
mentenſtandpunkt. 
Anleihe machten. Abg. Bebel: Bei Ihnen? (Heiterkeit. 


n 
Oſterreich herrſcht ſelbſt Viehmangel. In der ruſſiſchen 
Wenn 


beſſere Futterjahre kommen, werden die Preiſe wieder 


und dann ſollten die Städte ihre Schlachthof 
Dann brauchte man ſich nicht 
ſo gut man kann. 


Es wäre Zeit, daß Sie mal eine 


Abg. Graf Reventlow (Ant.) fortfahrend: Ja wohl, 


bei uns eine Anleihe bezüglich der Erkenntnis der 
wirklichen Hergänge, 5 
fi) ſelbſt und andere (Lachen bei den Sozd. Beifall 
rechts). 


bezüglich Aufrichtigkeit gegen 


Abg. v. Sharzynski (Pole) ſchließt ſich den geſtri⸗ 


gen Ausführungen des Abg. Herold an. Seine Dar⸗ 
legungen bleiben im einzelnen auf der Tribüne un⸗ 
verſtändlich. 


Abg. Molkenbuhr (Sozd.) polemiſiert gegen den 


Abg. Grafen Reventlow. Die Schlacht⸗ und Viehhof⸗ 
gebühren verteuern das Fleiſch nur wenig. 
höhter Löhne iſt dem Arbeiter keine beſſere Lebens⸗ 
haltung möglich, 
opfern. 
die Schuld, übrigens hätten wir nichts dagegen, wenn 
es gelänge, den Zwiſchenhandel überhaupt zu be⸗ 
ſeitigen, 
Kapitalismus. j 
rückſichtsloſe Intereffenpolitik, uns aber verargen Sie 
es, wenn wir das Arbeiterintereſſe vertreten. 
bei den Sozd.) 


Trotz er⸗ 
denn er muß alles den Agrariern 
Der Zwiſchenhandel allein trägt auch nicht 


denn der iſt auch nur ein Erzeugnis des 
Sie (nach rechts) betreiben offen 


(Beifall 


Landwirtſchaftsminiſter von Podbielski geht auf 


veterinärpolizeiliche Fragen ein. In den letzten Jahren 
haben wir zweimal erhebliche Anſteckungen erfahren, 
wogegen wir uns wehren müſſen. 
Trichinengefahr aus Amerika und dann aus Dänemark 
die Tuberkuloſe. 
REN weiter durchführen und haben hoffentlich den 

rfolg, 
ſeuche bei unſern Schweinen verſchwindet. 
kommen wir auch zu einer Verſtändigung mit den 
Städten, wenn ein jeder ſich bemüht, 
entgegenzukommen. 
Jahr der Kartoffelpreis für den Zentner loco auf 
2,50 MR. ſtieg. Das erklärt den Mangel an Futter⸗ 
mitteln. 
angenehme 
Capriviſchen Handelsverträge haben unſere Landbe⸗ 
Anfers ande Reg Wieder regol Sache. 
Das Ideal iſt, daß der heimiſche Arbeiter wieder auf 
heimiſcher Scholle arbeiten kann. (Beifall rechts.) 

Ab 


Zuerſt kam die 
Wir müſſen den Kampf gegen die 


daß ſchließlich auch noch die Rotlau f⸗ 
Hoffentlich 


dem andern 
Bedenken Sie, daß im vorigen. 


Ich habe vom Auguft bis Dezember keine 
Exiſtenz geführt. (Heiterkeit.) Die 


g. Graf Schwerin⸗Loewitz konftatiert, daß die 
große Mehrheit des Hauſes hinter den Regierungen 
ſteht und hofft, daß die Regierungen ſtets dieſe 


Feſtigkeit zeigen würden. 5 


Abg. Gothein (freiſ. Bg.) führt aus, Herr von 
Podbielski faſſe ſein Amt auf nicht als Staatsminiſter, 
fondern als Agentderagrariſchen Intereſſen. 
Der Miniſter ſprach von einer Revolverpreſſe. Wo 
gibt es eine ſchlimmere Revolverpreſſe als bei den 
Agrariern? Das deutſche Volk hat ein Recht, vom 
Reichskanzler die Offnung der Grenzen zu verlangen. 
Es muß der Wiederkehr einer Fleiſchnot mit allen 
Mitteln begegnet werden. Die heutige Politik der 
Regierung iſt nicht geeignet, dem deutſchen Volk das 
Tragen der neuen ſchweren Laſten zu erleichtern, die 
man jetzt von ihm verlangt. (Beifall links.) 

Nunmehr wird ein Vertagungsantrag angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr (Rechnungs⸗ 
ſachen; zweiter Nachtragsetat für Südweſtafrika, betr. 
den Bahnbau Lüderitzbucht⸗Kubub und Fortſetzung 
der heutigen Beratung.) 


Schluß 63/, Uhr. 


Aus dem Landtage. Über das Schul⸗ 
unterhaltungsgeſetz it es, wie 
gegenüber den Angaben der „Köln. Volksztg.“ 
und der „Köln. Ztg.“ von nationalliberaler 
und konſervativer Seite behauptet wird, doch 
noch nicht zur Einigung gekommen. — Das 
Herrenhaus hält ſeine erſte Plenarſitzung 
am nächſten Dienstag nachmittags 3 Uhr ab 
mit der Tagesordnung: Konſtituierung des 
Hauſes. Wahl des Präſidenten, der beiden 
Bizepräfidenten und der Schriftführer. 

Ein Parlamentsidyll aus einem Klein: 
ſtaat. Die ländlichen Bewohner des Fürſten⸗ 
tums Ratzeburg beſchloſſen in großen Ver⸗ 
ſammlungen, bei den Landtagswahlen im Ja⸗ 
nuar die Abgeordneten zum Beziehen des 
Landtages zu verpflichten. Dieſer iſt ſeit 
1871 regelmäßig beſchlußunfähig 
geweſen. 

Friedensverhandlungen in Südweſt⸗ 
afrika. Die Hoffnung, daß nach Samuel 
Iſaaks Übergabe der Kriegszuſtand in Süd⸗ 
weſtafrika, wenigſtens was das Hottentotten⸗ 
land betrifft, bald beendet werden könne, 
ſcheint ſich zu erfüllen; ſie erhält neue 
Nahrung durch glaubhafte Meldungen über 
eingeleitete Friedensverhandlungen. Ein Tele⸗ 
gramm aus London berichtet: „Aus Kapſtadt 
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wird hierher telegraphiert, in wenigen Tagen 
werde eine Friedens konferenz zwiſchen 
den deutſchen Behörden und den Aufſtändiſchen 
Die 
Nachricht käme von der Kap⸗Polizei an der 
deutſchen Grenze. — Dieſe Meldung klingt 
durchaus nicht unwahrſcheinlich in 
Anbetracht der mehrfach geäußerten Meinung 
des neuen Gouverneurs von Lindequiſt, der 
die Beendigung des Aufſtandes nicht in der 
Vernichtung des Gegners ſieht, ſondern in 
Unterhandlungen, nachdem man ihm die Über⸗ 
legenheit der deutſchen Waffen gezeigt hat. 
Dieſen Augenblick kann der Gouverneuer ſehr 
wohl jetzt für gekommen erachten, nachdem 
der geſchloſſene Widerſtand des Feindes als 


in Deutſch⸗Südweſtafrika ſtattfinden. 


chen betrachtet werden kann.“ 
ine neue Verluſtliſte. 


linker Ellenbogen; 


B 1 rg: 
« 


Diterreidh. 

Die Wahlreform vor dem Parlament. 
In öſterreichiſſchen Abgeordnetenhauſe legten 
an Donnerstag die verſchiedenen Parteien 
urch ihre Redner ihre Stellungnahme zu dem 


nom Miniſterpräſidenten 


* 


Beifall des Hauſes fand. 


fürchſen. 
Frankreich. 


lusſtändige und Polizei. In Paris 
hatten ausſtändige Erdarbeiter der 
Untergrundbahn am Donnerstag nach Schluß 
Verſammlung einen Zuſammenſtoß 
. Arbeitswilligen, in den die Polizei ein⸗ 
gl, Zwölf Polizeibeamte wurden 
dabei Es wurden etwa 20 


abe! verwundet. 
Deriomen verhaftet. 


Freigeſprochen wurden in dem Prozeß 
gegen Malato und Genoſſen wegen des in der 
von Spanien 
und den Präſidenten Loubet verübten An⸗ 
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Leheit gesetzt 


Die Marokkokonferenz verſchoben. In 
den geſtern im Elyſe abgehaltenen Miniſter⸗ 
teilte Miniſterpräſident Rouvier mit, die 
Konerenz von Algeciras ſei bis Anfang 
Januar verjhoben worden, weil die Vertreter 
bes Sultans nicht bis zum 20. Dezember in 
gesiras ſein können. Weiter wird gemeldet: 
Ernennung zweier deutſcher Vertreter 
1 Paris Erbitterung erregt, beſonders die 
en bachs, weil dieſer als Franzoſen⸗ 
Deéroulséds richtete in einer 
gehen Verſammlung heftige Angriffe gegen 
Er ſagte, er 
wole umberziehen und im ganzen Lande 


ſeind gilt. 
iſchland und den Kaiſer. 


die Einigkeit aller Franzoſen gegen den 
drohenden äußeren Feind predigen. 
2 Spanien. 
er König auf Freiersfüßen. 


ing des Königs Alfons mit der 
Drinnen Eugenie von Battenberg 
unmittelbar bevorſteht. Die Prinzeſſin werde 
4 Königin den Namen Viktoria an⸗ 
nehmen. 


Türkei. 

ee Flottendemonſtration geht weiter. 
Faultan iſt und bleibt harknäckig. Der 
vorgeltiige Miniſterrat in Konſtantinopel be⸗ 
die definitive Entſcheidung der 
Droste über die Forderungen der Mächte 
Wzuſchieben, um die Einigkeit der Mächte 
proben. Wegen dieſer andauernden 
ickigkeit der Pforte erhielt das inter⸗ 

ale Geſchwader Befehl, auch die Inſel 

ros zu beſetzen. 


miral Cſchuknin über die 
Kämpfe in Sewaſtopol. 
r jetzt vorliegende amtliche Bericht über 
eueſten Vorgänge im Schwarzen 


be ſbeſtätigt in allen Hauptpunkten die 


uerlichen Meldungen, welche wir von 


Land- und Seekampf bei Sewaſtopol 


Ein Telegramm 
Windhuk meldet: Im Gefecht bei 
barınarub am 21. November wurden ver⸗ 
et: Leutnant Graf Hans v. Harden⸗ 
berg aus Hardenberg, Unterleibſchuß; Unter⸗ 

er Rudolf Blo me aus Warburg, Knochen⸗ 
Reiter Alexander 
aus Wreſchen, Fleiſchſchuß recht. Oberarm. 


von Gautſch am 
ztag ſkizzierten Regierungsentwurfe zur 
Dahlreform dar, der im allgemeinen 
Natürlich 
elte es auch nicht an Sonderwünſchen, 
beionders da einige Parteien durch die Wahl⸗ 
zn für ihren parlamentariſchen Belit 


5 Der 
nner „Standard“ berichtet, daß die Ver⸗ 


veröffentlichten. 
uns wie folgt übermittelt: 


Der Petersburger Marineſtab veröffentlicht 
folgendes Telegramm, das der Marineminiſter 
vorgeſtern von dem Kommandanten des Militär⸗ 
bezirks Odeſſa, dem Vizeadmiral Tſchuknin, 
erhalten hat: Am 28. November ſtand eine 
kampfloſe Erledigung der Meuterei in Aus⸗ 
Wir umſtellten die meuternde Abteilung 
mit Truppen und ſtellten ihnen eine letzte Friſt, 
ſich auf Gnade und Ungnade zu ergeben. Die 
Meuterer eröffneten jedoch den Angriff, indem 
fie ſich des Torpedobootszerſtörers Swirepiy 
und drei anderer Torpedoboote bemächtigten, 
Alle dieſe 
Schiffe und der Dtſchakow hißten die rote 
Darauf hißte der Otſchakow 5 

or⸗ 
mittags bemächtigten ſich bewaffnete Abteilun⸗ 
gen der Meuterer der kleinen Fahrzeuge im 
und des Panzers Panteleimon or 

ie 
Dffiziere wurden gefangen genommen und an 
Man konnte 
gegen dieſes Vorgehen der Meuterer nichts 
machen, da die Flotte auf Befehl des Kom⸗ 
mandierenden des 7. Korps abgerüſtet 
Von den Meuterern waren die gefan⸗ 
genen Offiziere an Bord des Otſchakow 
gebracht in der Hoffnung, daß man gegen ſo 
Schmidt 
erklärte den gefangenen Offizieren, daß, ſobald 
von den Truppen Feindſeligkeiten unternom⸗ 
men werden würden, er die Offiziere hän⸗ 
Um 3½ Uhr wurde 
aus Feldgeſchützen gegen die Schiffe, die ſich 
in der Südbucht befanden und rote Flaggen 
gehißt hatten, und gegen die übrigen Fahr⸗ 
das Feuer eröffnet. 
Als auch der Otſchakow anfing zu feuern, er⸗ 
widerten die Batterien der Nordſeite und die 
Der Torpedo⸗ 
bootszerſtörer Swirepiy wurde von dem Kreuzer 
Pamjat⸗Merkuria, dem Panzerſchiff Poſtißlaw 
und dem Torpedobootszerſtörer Kapitän Sacken 
lebhaft unter Feuer genommen und alsbald 
kampfunfähig gemacht; auch zwei Tor⸗ 
pedoboote wurden außer Gefecht geſetzt, eins 
von ihnen ſank. Der Otſchakow hatte kaum 
ſechs Schuß abgegeben, als er die weiße 
Flagge hißte, worauf das Geſchwader das 
An Bord des 
Otſchakow war Feuer ausgebrochen, und es 
wurden deshalb Boote ausgeſandt, um die 
Schmidt, als 
Matroſe verkleidet, ſuchte zu entkommen, wurde 
Ein Minenſchiff mit 
300 Sperrminen an Bord, das in der Süd⸗ 
bucht ze, murde non der eigenen Boſotzuno 
gleich bei Beginn des Feuers zum Sinken 
gebracht, weil man eine Exploſion der Minen 
befürchtete. Während des Geſchützfeuers gegen 
den Otſchaͤkow wurde von den Feldbatterten 
auch auf die Marinekaſernen geſchoſſen und 
das Feuer von dieſen Kaſernen aus erwidert. 
zum 1. Dezember 
1500 Mann mit 10 
Maſchinengewehren dem Regiment Breſt er⸗ 
geben; ferner wurden die Kaſernen von den 
Truppen beſetzt. Die Kaſernen, in denen ſich 
die Meuterer befanden, waren bereits am 29. Ro: 
Die 
Geſamtzahl der meuteriſchen Mannſchaften, die 
ſich ergeben haben oder an Bord des Otſchakow 


ſicht. 


die ſich dem Otſchakow näherten. 


Flagge. 
Signal „Schmidt befehligt die Flotte“. 


Hafen 


frühere Potemkin), der abgerüſtet war. 


Bord des Otſchakow gebracht. 


war. 


viele Offiziere nicht feuern würde. 
gen laſſen würde. 


zeuge der Meuterer 


Schiffe des Geſchwaders ſofort. 


Feuer gegen ihn einſtellte. 


Mannſchaften zu retten. 


aber feſtgenommen. 


Während der Nacht 
haben ſich ungefähr 


vember von den Truppen beſetzt. 


gefangen genommen wurden, beträgt 2000. — 
In Sewaſtopol herrſcht jetzt Ruhe. 
Fregattenkapitän Slawotſchinsky, der während 
des Kampfes verwundet wurde, iſt ſeinen 
Wunden erlegen. 
* 
* 

Anſchließend geben wir folgende Tele⸗ 
gramme wieder: In Petersburg allgemein 
verbreiteten Gerüchten zufolge fand am 
Donnerstag in der Nikolaus Generalſtabs⸗ 
akademie mit Genehmigung des Akademie⸗ 
direktors eine Offiziersverſammlung 
ſtatt, in der die Verſammelten ihre sy mpathie 
mit der großen, ganz Rußland bewegenden 
freiheitlichen Bewegug Rundgaben. 
Geſtern [ind im zweiten Garde⸗Sappeur⸗ 
bataillon Unruhen ausgebrochen. 

Das Petersburger Telegraphenamt hat 
ſoeben den Ausſtand begonnen. 

Wie dem Svenska Telegramm⸗Byran aus 
Haparanda gemeldet wird, iſt das geſamte 
Telegraphenperſonal in Finnland 
vorgeſtern in den Ausſtand getreten, mit 
Ausnahme von Kemi und Tornea, wo der 
Ausſtand geſtern begann. 


Brieſen, 1. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung des Komitees für den Brieſener 
Luxuspferdemarkt wurde beſchloſſen, 
den Luxuspferdemarkt im Jahre 1906 am 10. 
und 11. Juli und die mit dem Markte ver⸗ 
bundene Lotterieziehung am 12. Juli ſtattfinden 
zu laſſen. 

bz. Goßlershauſen, 1. Dezember. Infolge eines 
ſtarken Huſtenanfalls fiel der bejahrte Herr Rentier 


Der amtliche Bericht wird 


Zimmel vom Stuhl und erlitt ſo ſchwere innere 
Verletzungen, daß der Tod kurze Zeit darauf eintrat. 
— Das zweijährige Töchterchen des 0 0 
eiß e m 
Waſſer und erlitt ſehr ſchwere Brandwunden. Sein 


Erhängt 
in ſeiner Wohnung der 
Das 
Motiv zu dieſer Tat dürfte in Lebensüber⸗ 
Bartſch ſtand im 80. 


Juſtizrat 
Battré, der von hier ſcheidet, wurde geſtern 
bei dem ihm zu Ehren veranſtalteten Ab⸗ 
ſchiedskommers der Liedertafel zum Ehren⸗ 
Der Scheidende ge⸗ 


Brijhke fiel in ein Gefäß mit h 
Zuſtand iſt hoffnungslos. 

Marienburg, 1. Dezember. 
hat ſich geſtern f 
Maurergeſelle Johann Bartſch von hier. 


druß zu ſuchen ſein. 
Lebensjahr. 


Elbing, 1. Dezember. 


mitglied ernannt. 
hörte 15 Jahre lang dem Verein an. 

Elbing, 1. Dezember. 
ein fuhr 
dieſem Jahre, 


verzögerung, länger als ſonſt hin. 


Alenſtein, 1. Dezember. 


in Oſterode eingerichtet. 


Pr. Holland, 1. Dezember. Die Arbeiter 
in der hieſigen Stahlfabrik von Oehl⸗ 
ſchlägel & Co. beanſpruchten eine Lohn⸗ 
Da ihnen dieſe 
nicht gleich gewährt wurde, traten am ver⸗ 
gangenen Mittwoch etwa 30 von ihnen in 
Nachdem ihnen aber etwa 12 
Proz. Erhöhung zugeſtanden ſind, haben ſie 


Das Dienſt⸗ 
das ſich infolge 
unvorſichtigen Umgehens mit Petroleum beim 
am Dienſtag früh ſchwere 
Brandwunden, insbeſondere am Unterleib, zu⸗ 
gezogen hatte, iſt am Donnerſtag verſtorben. 
Der Guts⸗ 
beſitzer Sauer hat das Gut Dombrowken 
bei Labiſchin für 750000 Mark erworben. 
Frühere Beſitzer waren die Kaufleute Moritz 


erhöhung von 15 Proz. 


Ausſtand. 
die Arbeit wieder aufgenommen. 

Königsberg, 1. Dezember. 
mädchen Auguſte Schmolei, 


Feueranmachen 


Labiſchin, 1. Dezember. 


Lippmann und Willy Kiewe in Labiſchin. — 


Der Wirt Koerth in Chalupska hat ſeine 
400 Morgen große Wirtſchaft an die Anſied⸗ 


lungskommiſſion verkauft. 


Hohenſalza, 1. Dezember. Eine Trauer⸗ 
ſeier für die ermordeten Juden in 
Rußland fand in der hieſigen Synagoge ſtatt. 
Rabbiner Dr. Cohn gedachte des entſetzlichen 
Unglücks, welches 117 jüdiſche Gemeinden in 
Rußland betroffen hat, und der Greueltaten, 
welche dart verübt worden find, 00 
tänner, Greiſe und Jünglinge, 
Frauen und Kinder, der Witwen und Waiſen, 
welche dem Elend und der Not preisgegeben 
ſind, der unzähligen Kranken und Verwundeten. 

Schneidemühl, 1. Dezember. Die zweite 
Lehrerprüfung fand im Rathol. Lehrer⸗ 
ſeminar ſtatt. Es hatten ſich 13 Lehrer ge⸗ 
meldet, von denen 12 erſchienen waren. Von 


hingemordeten 


dieſen haben 8 die Prüfung beſtanden. 
Janowitz, 1. Dezember. 


Bahnhofe. Wie verlautet, war die Weichen⸗ 


ſtellung falſch bewerkſtelligt worden, und die 


Lokomotive fuhr auf einige Kohlenwagen auf; 
dabei wurde ſie nebſt einem Perſonenwagen 
beſchädigt. Perſonen ſind nicht verunglückt. 

Krojanke, 1. Dezember. Auf der hieſigen 
Probſtei entſtand Feuer, das eine Scheune, 
einen Schafſtall und einen Schuppen einäſcherte. 

Liſſa, 1. Dezember. In der Stadtver⸗ 
ordnetenwahl der 1. Abteilung wurde 
an Stelle des zum Stadtrat gewählten Bankiers 
Schreyer Baumeiſter Müller wiedergewählt. 
Bei der Stichwahl wurde Buchdruchkereibeſitzer 
Eiſermann mit großer Mehrheit wiedergewählt. 

Strelno, 1. Dezember. Infolge der Un⸗ 
ruhen an der ruſſiſchen Grenze waren ſeit 
dem 17. v. Mts. zur Unterſtützung der Grenz⸗ 
beamten nach den Grenzübergangsorten Jerzyce, 
Krumknie, Papros und Woſfein je drei be⸗ 
rittene Gendarme kommandiert. Dieſes Kom⸗ 
mando iſt geſtern aufgehoben worden, da an 
der Landesgrenze ſich alles ruhig verhält. 
Oſtrowo, 1. Dezember. Ein Eifen- 
bahnunfall ereignete ſich in der Nähe der 
Nachbarſtation Ocionz. Ein beladener Möbel⸗ 
wagen des Spediteurs Teichmann wollte über 
das Bahngleis fahren und blieb an den 
Schienen hierbei ſo feſt liegen, daß er nicht 
vorwärts kam, ehe der fällige Zug vorüber⸗ 
ging. Der Wagen wurde von der Lokomotive 
erfaßt und zertrümmert, von den drei vorge⸗ 
ſpannten Pferden verendeten auf der Stelle 
zwei. 


Thorn, 2. Dezember. 


— Perſonalien. Der Sekretär und Dolmetſcher 
Fechner bei dem Amtsgericht in Carthaus iſt auf 
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 


Die Bänfe: 
aus Rußland zieht fih in 
wohl infolge der durch den 
Eiſenbahnerſtreik herbeigeführten Transport⸗ 
Der heutige 
Viehzu) brachte wieder einige Wagenladungen 
Gänſe nach Elbing zur Weiterbeförderung. 
Die hieſige 
Oſtbank⸗Filiale iſt in eine Zweignieder⸗ 
laſſung umgewandelt worden und hat vor 
kurzem eine Agentur in Lyck und jetzt eine 


der 15 000 


Geſtern en t⸗ 
gleiſte der um 4¼ Uhr aus Elſenau hier 
eintreffende Perſonenzug auf dem hieſigen 


worden. — Der Hilfsgerichtsdiener Jahn bei dem 
Landgericht in Thorn iſt zum Gerichtsdiener bei dem 
Amtsgericht in Marienenwerder ernannt worden. — 
Der Grenzaufſeher Krauſe in Danzig iſt zum Zoll⸗ 
aſſiſtenten in Strasburg befördert und der Zollaſſiſtent 
Radünz in Danzig nach Thorn verſetzt. Der Grenze 
aufſeher Teſchne in Neufahrwaſſer ift nach Gollub 
verſetzt. — Als Grenzaufſeher auf Probe ſind einbe⸗ 
rufen: der Hoboiſt Helbing in Thorn nach Schillno, 
der Vizefeldwebel Kortſch in Thorn nach Gollub. 

— Unſer Reichstagsabgeordneter, Herr 
Bankdirektor Ortel, hat es in ſeiner kurzen 
parlamentariſchen Laufbahn bereits zu Amt 
und Würden gebracht. Er wurde zum Schrift⸗ 
führer der nationalliberalen Fraktion ge⸗ 
wählt. 

— Sitzung des Bezirkseiſenbahnr ts. Um Er⸗ 
mäßigung der Bahnfracht für Rohmaterialien der 
keramiſchen Induſtrie find die beiden keramiſchen 
Fabriken in Kolmar i. P. vorſtelig geworden. Der 
Antrag wurde insbeſondere für Rohton, Porzellan⸗ 
ſand, Kaolin und Porzellanerde angenommen. Es 
ſollen die Erzeugniſſe um 25 Prozent billiger gegen 
die bisherigen Frachtſätze verfrachtet werden. Die⸗ 
ſelben Erzeugniſſe aus Schleſien und Sachſen ſollen 
auch für andere keramiſche Fabriken an und öſtlich 
der Oder, nördlich der Linie Frankfurt⸗Poſen⸗Thorn, 
gelegen, zu denſelben ermäßigten Frachtſätzen befördert 
werden. Eine Ermäßigung der Kohlenfrachten wurde 
abgelehnt. Die Eiſenbahnverbindung Allenſtein⸗Danzig 
ſoll durch Abkürzung des Aufenthaltes in Marienburg 
für den Mittagszug verbeſſert werden. Auf Antrag 
des Herrn Seydel⸗Chelchen ſoll ein neues Zugpaar 
zwiſchen Königsberg und Inſterburg während der 
Dauer des Sommerfahrplanes eingeführt werden. 
Ferner wurde ein Antrag des Majors von Schulzen 
genehmigt, den Miniſter zu bitten, die 200⸗Zentner⸗ 
Wagen in ihrem Beſtande zu erhalten und nicht auf 
Koften der 300⸗Zentner⸗Wagen zu vermindern. Es 
handelt ſich dabei um Frachterſparniſſe. Fahrplan⸗ 
angelegenheiten beſchloſſen die Sitzung. Die nächſte 
Sitzung findet in Königsberg am 23. Juni ſtatt. 

— Weſtpreußiſcher Provinzialverband 
des Deutſchen Flottenvereins. Den Ehren⸗ 
vorſitz des Provinzialverbandes hat Herr 
Staatsminiſter Delbrück übernommen, den 
Vorſitz der Kreis⸗ und Ortsgruppe Marien⸗ 
werder Herr Regierungspräſident Dr. Schil⸗ 
ling. An neuen Gruppen bezw. Verteilungs⸗ 
ſtellen haben ſich in letzter Zeit gebildet: Neu⸗ 
kirch im Kreiſe Marienburg, Schöneck und 
Schönſee. 75 

— Weſtpreußiſcher Provinziallehrerver⸗ 
ein. In den Weihnachtsferien — wahrſchein⸗ 
lich am 29. Dezember — ſoll ein preußiſcher 
Lehrertag in Berlin ſtattfinden, in welchem die: 
Münſche der Lehrerſchaft zum Schulunter⸗ 
haltungsgeſetze kund getan werden 
ſollen. Der Vorſtand des Provinziallehrer⸗ 
vereins bittet die Zweigvereine, die Vorlage 
ſofort nach Erſcheinen in Beratung zu nehmen 
und die Anſichten und Wünſche unverzüglich 
dem Provinzialvorſtande mitzuteilen. Die Vor⸗ 
ſitzenden der Provinzialverbände find verpflich⸗ 
tet, ſpäteſtens bis zum 18. Dezember einen be⸗ 

üglichen Bericht an den geſchäftsführenden 
üsſchuß des preußiſchen Landes⸗Lehrervereins 
in Magdeburg einzureichen. 

— Ruſſiſcher Telegraphenverkehr. Die 
infolge des Ausſtandes der ruſſiſchen Tele⸗ 
graphenbeamten unterbrochene telegraphiſche 
Verbindung nach Rußland iſt in beſchränk⸗ 
tem Maße auch z wiſchen Königsberg 
und Wilna wieder aufgenommen worden. 
Ferner können über Grajewo Telegramme 
nach den Gouvernements Lomza, Grodno und 
Lublin und durch die Grenznachbarleitungen 
Telegramme nach Alexandrowo, Lubicz, Tau⸗ 
roggen, Wirballen und Kowno Beförderung 
erhalten. 

— Für die Liebesgabe des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins hatte der Zentralvorſtand die 
drei Gemeinden Fürſtenfeld (Steiermark), 
Gramtſchen (Weſtpreußen) und Singen (Baden) 
zur Wahl geſtellt. In Gramtſchen muß das 


600 Jahre Alte, viel zu kleine Kirchlein, das 


einſt der deutſche Ritterorden gebaut hat, durch 
einen Neubau erſetzt werden, den die arme 
Geweinde aus eigener Kraft nicht leiſten kann. 
Für das Liebeswerk ſtanden im ganzen 
35 472 Mark zur Verfügung; davon waren 
21682 Mark für die ſiegende, 13 800 Mark 
für die beiden unterliegenden Gemeinden 
beſtimmt. Von 242 abgegebenen Stimmen 
fielen 127 auf die weſtpreußiſche Gemeinde 
Gramtſchen, die damit den Sieg erang und 
die große Gabe davontrug, während Fürſten⸗ 
feld und Singen je 6852,50 bezw. 6937,50 M. 
erhielten. Als Feſtort für die nächſtjäkrige⸗ 
Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
(September 1906) in Augsburg gewählt worden. 

— Aus dem Thegterbureau. Sonntag, den 3. 
Dezember nachm. 3 Uhr wird bei halben Kaſſenpreiſen: 
„Robert und Bertram“ Poſſe mit Geſang in 5 Bildern 
von G. Räder zum letzten Male gegeben. Abends 
7½ Uhr verabſchiedet ſich unſer Gaſt — Frau Maria 
Reiſenhofer — und zwar als „Iſabella“ in dem 
A. Dumasſchen Schauſpiel: „Der Fall Clemenceau“. 
— Das Repertoir der nächſten Woche iſt folgendes: 
Dienstag und Donnerstag 2 Wiederholungen „Der 
Mann im Monde“ Poſſe mit Geſang von Ed. Jacobſon, 
und „Demetrius“ von Schiller, Freitag „Die Logen⸗ 
brüder“ Schwank in 3 Akten von Karl Laufs und 
Kurt Kraatz, Sonnabend „Richard III“ Trauerſpiel in 
5 Aufzügen von W. Shakeſpeare“. — In Vorbereitung 
befindet ſich: „Aſchenbrödel“, „Wohltätige Frauen“, 
„Der Regiments Don Juan“, „Sieben Geißlein“, 
„Hänſel und Gretel“, und „Der Stabstrompeter“. 

— Das Promenadenkonzert wird bei 
günſtiger Witterung morgen mittag 12 Uhr 
auf dem Neuſtädtiſchen Markt vom Trompeter⸗ 
Korps des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 ausgeführt. 

— Submiſſion. Heute vormittag 9 Uhr 
fand auf dem Geſchäftszimmer des hieſigen 
Proviantamts die Vergebung der Fleiſch⸗ 
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lieferungen für das erſte Halbjahr 1906 für 
die hieſige Garniſon in 2 Loſen ſtatt. Abge⸗ 
geben wurden 6 Offerten, darunter eine ver⸗ 
ſpätet, und zwar von Herrn Scheda Tews, 
Schinauer Rapp. G. Guiring (Baſeler). Der 
Mindeſtfordernde war für Los 1 (Rind, 
Kalbe und Hammelfleiſch) Rapp mit 
105 230,95 Mk. Da jedoch in der Offerte 
des Herrn Scheda ein Irrtum unterlaufen iſt, 
war Herr Sch. bei Anerkennung dieſes Irrtums 
durch die Intendantur des XVII. Armeekorps 
mit 104 992,50 Mk. der Mindeſtfordernde. 
Bei Los 2 (Schweinefleiſch, Speck und Wurſt) 
war Herr Scheda mit 106 070,63 MR. Mindeſt⸗ 
fordernder i 

— Konzert des Herrn Artuſo. Auf das 
von morgen ab im Schützenhauſe hierſelbſt 
ſtattfindende Vokal- und Inſtrumental⸗ 
Konzert des Sängers Herrn Franz 
Artuſo ſei hiermit empfehlend hingewieſen. 

— Für Amateur⸗ und Berufsphoto⸗ 
graphen. Vom 3. bis 5. Dezember findet 
in den Geſchäftsräumen der Firma Anders 
u. Co., Breiteſtraße 32 eine Kodak⸗Sonder⸗ 
Ausſtellung ſtatt. Der Beſuch der Ausſtellung 
und ganz beſ. das Anhören der v. Herrn Ingenieur 
Sürth gehaltenen Vorträge, die mit prakti⸗ 
ſchen Vorführungen verbunden werden, iſt allen 
Anhängern des Photographie⸗ Sports, und 
denen, die es werden wollen, nur zu empfehlen. 


Stadttheater. 


„Die Kameliendame“, Dramatiſches Gemälde in 
5 Aufzügen von A. Du mas, Sohn. 
Erſtes Gaſtſpiel der Frau Maria Reiſenhofer. 


Dumas nennt ſeine Kameliendame ein 
dramatiſches Gemälde. Er tut recht daran, 
es nicht ein Drama zu nennen. In einer 
Reihe von Bildern ſchildert er uns das Leben 
der Pariſer Halbweltlerinnen und auf dieſem 
Hintergrunde das Schickſal eines dieſer armen 
Mädchen, die ſich durch ein Leben des Flitter- 
glanzes hindurchtändeln, bis das Alter ſeine 
Furchen in ihr Geſicht eingräbt und ſie ent⸗ 
weder zu redlichen Ehefrauen macht — das 
gehört in Paris durchaus nicht zu den Selten⸗ 
heiten — oder ſie in den tiefſten Schmutz des 
Lebens hinabſchleudert, und dies dürfte am 
meiſten der Fall ſein. Faſt ebenſo oft aber 
iſt der Tod ſchneller als das Alter. Die Aus⸗ 
ſchweifungen durchtollter Nächte, das Rennen 
von einem Genuß zum andern untergraben auf 
die Dauer die ſtärkſte Geſundheit. Und dann 
geht es den armen Mädchen ſo, wie es der 
Marguerite Gauthier des jüngeren Dumas 


geht; ſie ſterben dahin wie eine Blume, die 


morgens gebrochen wird und abends verwelkt 
iſt. Aber nicht alle ſterben wie Marguerite. 
Meiſtens find Armut, Not und Verlaſſenheit 
die Begleiter der Krankheit und die Vorboten 
des Todes. Die Heldin, die uns Dumas 
ſchildert, iſt eben eine Ausnahme in jeder Be⸗ 
ziehung. Sie iſt beſſer als die andern Griſelten, 
wenigſtens wird ſie es unter dem läuternden 
Einfluſſe einer reinen Liebe. Sie hat die Kraft, 
auf ihren geliebten Armand zu verzichten, um 


J. Richert, Schuhmachermeister, 
Thorn, Schuhmacherſtr. Nr. g, 
empfiehlt ſein gut ſortiertes neuein⸗ 
gerichtetes Lager aller Art 

Berrens, Damen= 
und Kinderitiefel. 


Warme Winterſachen ſtets auf Lager. 


Anfertigung nach Mass 


TI 


ſowie Reparaturen, werden, wie 
bekannt, 8 ſauber und 
modern angefertigt. 2 
Sämtliche Waren nur in beſter PROSRAMM: 
Qualität. 1. Ouverture zum Drama „Roſam unden Schubert. 
. - 2. Prolog 
Gleichzeitig mache auf Male 3. Arie der Penelope aus „Odyſſeus“ (Sopran⸗Solo). . Mar Bruch. 
Excelsior-Schuh-Palier-Bürste Aluntiett e e ie: Mozart. 
D. N. G. M. 207277 für Chevreaux 5. Brautwerbung (Duett für Sopran und Tenor). 5 
Borc alf EL, ackſtiefel aufmerkjam. 6. a) „Es muß ein Wunderbares fein“, Lied \Sopran- Franz Rieß. 
8 2) „Komm aus der engen Stadt“, Lied , Solo Henning v. Koß. 
\ 7neperien Violin dl 4er. se Vieuxtemps. 
Jeder Handwerker 8. Theaterſtück: »Ein ruhiger Cage, Schwank in 1 Akt A. Wachsmann. 
9. „Unter ſeinem Schirm“ (Duett für Sopran 


und Arbeiter 


der ſein Geld ſchwer verdienen muß, 
muß ſeine Kleidung gut und billig 
kaufen. Dieſes kann er nur wenn 
er direkt aus der Arbeiter⸗Sardes 
roben und Bemdens Fabrik 


Thorn, Gerechteitr. 30. 


bezieht. Jedes Stück wird dort- 
ſelbſt zu Engros⸗Preiſen abgegeben. 


Am un 
Räucherei 
von Johannes Fahrenwaldt 
Stettin, Laſtadie 67 
Offeriert täglich friſch aus dem 
Rauch Prima la geräucherte Mat⸗ 
jesheringe, fein fein geräucherten 
Lachshering, feine geräucherte Schot⸗ 
ten, feinſte ſchwediſche u. norwegiſche 
Anchovis in ½, ½, ½ u. ¼ Tonnen, 
ſowie Rollmops u. Kräuterhering, m. 


3. Tanz. 


Zum Aufpolſtern 


von Sofas und Matratzen, ſowie 
zum Anbringen von Gardinen und 


Ein Zaumes 


zu verkaufen. 


Grabenſtraße 12. 


ſeinem Glück und dem ſeiner Schweſter nicht 
im Wege zu ſtehen. Dieſe Charaktergröße ſoll 
belohnt werden. Armands Vater ſelbſt gibt 
ſeine Zuſtimmung, Marguerite in ſeine Familie 
aufzunehmen, die Liebenden liegen einander in 


den Armen, doch es iſt zu ſpät: der Allbe⸗ 


zwinger Tod tritt dazwiſchen. Unſerer deut⸗ 


ſchen Auffaſſung von der Moral mag in der 


„Kameliendame“ manches zuwiderlaufen. Es 
ſind eben franzöſiſche, ſpeziell Pariſer Sitten, 
die uns geſchildert werden, aber geſchildert 
werden ſie von der Feder eines Meiſters der 
dramatiſchen Dichtkunſt. 


Genau beſehen birgt die „Kameliendame“ 
nur eine Rolle, die der Marguerite. Neben 
ihr müſſen alle anderen handelnden Perſonen 
verblaſſen, aber dieſe eine Rolle gibt ihrer 
Trägerin jede gewünſchte Gelegenheit, ihre 
Kunſt zu entfalten, fie iſt eine Virtuoſenrolle 
erſten Ranges und allein ſchon hinreichend, 
das Stück dauernd auf dem Spielplan zu er⸗ 
halten. Geſtern abend verſchaffte ſie uns die 
Bekanntſchaft einer hervorragenden Berliner 
Bühnenkünſtlerin, der Frau Maria Reiſen⸗ 
hofer. Das mit Spannung erwartete Gaſt⸗ 
ſpiel enttäuſchte nicht, brachte aber auch keine 
beſondere Ueberraſchung. Ob Frau Reiſenhofer 
ſich die berufenſte Vertreterin der „Kamelien⸗ 
dame“, Sarah Bernhardt, zum Vorbilde ge⸗ 
nommen hat? Wir möchten es glauben. Ihre 
Auffaſſung der Rolle war ganz in dem Stil 
der „göttlichen“ Sarah gehalten. Dasſelbe ge⸗ 
dämpfte, fein abgetönte Spiel, dasſelbe ängſt⸗ 
liche Vermeiden alles Zuviel, dieſelbe Be⸗ 
herrſchung der Rolle bis in alle Einzelheiten. 
Selbſtverſtändlich kann eine ſo reife und be⸗ 
rufene Künſtlerin wie Frau Reiſenhofer ſich 
wohl die große Sarah zum Vorbilde nehmen 
und doch niemals zur Nachahmerin werden. 
An der ſonſt muſterhaften Leiſtung war wohl 
nur das eine auszuſetzen, daß der Gaſt zeit⸗ 
weiſe ſo leiſe ſprach, daß er ſelbſt in den 
vorderen Reihen des Parketts nicht verſtänd⸗ 
lich war. f a 


Mit der Unterſtützung durch das Enſemble, ' 


die Frau Reiſenhofer geſtern abend fand, wird 
ſie jedenfalls ſehr zufrieden geweſen ſein. 
Unſere hieſigen Künſtler füllten ihre Rollen 
vorzüglich aus, und es ergab ſich ein 
tadelloſes Zuſammenſpiel. Beſonders lobend 
ſind von unſeren Künſtleren die Herren Paulus, 
Falke, Wilhelm, Wehlau Wolffarth, Oskar 
Maximilian und die Damen Walden, Schulte, 
Hartmann, Stiewe, Borell und Morella zu 
nennen. 

Weshalb Dumas fein Stück „Die 
Kameliendame“ nennt, iſt geſtern abend wohl 
niemand klar geworden. Um den Schleier 
diejes Geheimniſſes zu lüften, ſei verraten, daß 
Marguerite Gauthier eine leidenſchaftliche Lieb⸗ 
haberin der Kamelien iſt. Tiefgründige Literatur⸗ 
kenner haben auch noch eine innere Beziehung 
zwiſchen dieſer Blume und Marguerite heraus⸗ 
gefunden. Wenn nun auch die Direktion nicht 
ſo weit zu gehen braucht, wie die vorgenannte 
Pariſer Tragödin, die, wenn ſie in 
ihrem Pariſer Theater die Kameliendame 


Kolonialfeit 


am Mittwoch, den 6. Dezember 1905 
im Stadttheater zu Thorn. 


Zum Beſten der deutſchen Farmer, Soldaten und Beamten 
in Südweſtafrika, unter gütiger Mitwirkung von Damen und 


Herren hieſiger Stadt. 


Schluß etwa 10 Uhr abends. 


Prolog 20 Pf. 


Theaterbillets berechtigen, unter Vorzeigung im Artushof, zum 
freien Eintritt in die Kolonialausſtellung ꝛc., ſonſt Eintrittspreis 50 Pf. 

Im Intereſſe der guten Zache wird um recht zahlreichen Beſuch, 
auch von Nichtmitgliedern des Vereins, gebeten. 


Der Vorſtand des Molonial⸗Vereins. 
Möblierte Wohnung 


billigſtem Preiſe ſtehe zu Dienſten. U und nen 17 755 gel., 
ogl. zu verm. Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Darlehne 


5 Prozent, gibt Beck, Berlin, 
Manteuffelſtr. 10. Porto erbeten. 


Eichkätzehen Enflaufen 


Trojahn u. Meyer⸗Helmund. 
Zwiſchen dem 5. und 6. Stück größere Pauſe. 
Anfang: 7½ Uhr abends. 
öffnung: 6½ Uhr abends. 
Preiſe der Plätze: Fremdenloge 2 M., Loge und 1. Rang 1,50 M., 
Parkett 1 M. 2. Rang 75 Pf., Parkerre 50 Pf. 
Billet-Borkauf vom 1. Dezember ab an der Theaterkaſſe. 
Theaterzettel 10 Pf. — 
Rauchen im Theater durch Polizeiverordnung verboten. 


Nach Beendigung der Vorſtellung im Stadttheater findet in den 
oberen Räumen des Hrtfushofes ſtatt: 
1. Kolonial- Husftellung, Erklärung durch Et. kreutwein. 
2. Sllen nach der Karte, 


Kaſſen⸗ 


Portieren empfiehlt ſich zu billigen 
Preiſen 
R. Jacobi, Tapezier u. Dekorateur, 
Brückenſtraße 14, 3 Tr. 


Stollwerk- (. Ii. III. Alb.) 
und Liebigbilder billigst zu 
verkaufen, Wo, jagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle. ? 


ein Bullterier, ziemlich groß, Kopf 
gelb gefleckt, auf den Namen 
Bobbi hörend. 

Abzugeben bei Götz, Mocker. 


ſpielt, die ganze Bühne mit lebenden 
Kamelien anzufüllen pflegt, ſo hätte ſie doch 
wenigſtens für einige dieſer Blumen ſorgen 
können, und wenn ſie von Papier geweſen 
wären. M. 
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Poſen, 2. Dezember. 
Rittergüter in den Kreiſen Neidenburg u. Ragnit 
wurden von Polen angekauft. 8 


Berlin, 2. Dezember, Gouverneur Linde⸗ 
quiſt meldet, daß der Widerſtand der Herero 
gänzlich gebrochen iſt. Die Operationen gegen 
einzelne Gehöfte durch Patrouillen ſeien ein⸗ 
geſtellt. 

Berlin, 2. Dezember. In einem an die 
preußiſchen Eijenbahndirektionen gerichteten 
Erlaß verbietet der Verkehrsminiſter dem 
Eiſenbahnperſonal den Genuß aller alk o⸗ 
holiſchen Getränke während des Dienſtes. 

Straßburg i. Elſ., 2. Dezember. Die 
Meldung eines auswärtigen Blattes, von dem 
Bistum Metz ſeien mit Genehmigung der Re⸗ 
gierung ſieben neue Klöſter errichtet worden, 
iſt vollſtändig unzutreffend. Ein vor längerer 
Zeit geſtellter Antrag auf Zulaſſung eines 
Kloſters im Bistum Metz, der übrigens ohne 
Zutun der kirchlichen Behörde erfolgte, iſt 
abgelehnt worden. 

Ein Attentat auf den Zaren? 

London, 2. Dezember. Aus Petersburg 
wird gemeldet: Hier herrſchen alarmierende 
Gerüchte, daß in Zarskoje Selo unter 
den Gardeoffizieren eine Ver⸗ 
ſchwörung gegen den Zaren entdeckt 
worden ſei. Ein Groß fürſt ſoll darin 
verwickelt ſein. Selbſt die Hofbeamten 
geben zu, daß etwas Wichtiges paſſiert iſt. 
Sicher ſei aber jedenfalls, daß die Garde 
nicht zuverläſſig iſt. Nur noch die 
Koſaken ſeien verläßlich. Es heißt, daß 
ſämtliche Koſaken, insgeſamt 450 000 
Mann mobiliſiert werden ſollen. 

Petersburg, 2. Dezember. Die geſtri⸗ 
gen Gerüchte über die Vorgänge am Hofe 
nehmen feſtere Geſtalt an. Nach einer 
Lesart ſoll Groß fürſt Dimitrij 
Konſtantinowitſch den Zaren an 
der Hand, nach einer anderen Verſion ein 
anderer Großfürſt ihn am Kopfe ver⸗ 
wundet haben. 

Petersburg, 2. November. Die Be- 
rüchte über ein Attentat auf den Zaren 
werden für unbegründet erklärt. (Diefes 
Dementi war zu erwarten, ob es den Tat⸗ 
ſachen entſpricht, wird die Zukunft lehren. Die 
weiter unten gemeldete Verhaftung von Offi⸗ 
zieren des Gardekorps gibt jedenfalls den 
Attentatsgerüchten einen Schein der Wahrheit.) 

Petersburg, 2. Dezember. Geſtern abend 
wurden eine Anzahl Mannſchaften des Garde⸗ 


Achtung! 


Heiligegeiststrasse 12 
Ecke Coppernicusstrasse. 


Gewiſſenhafter 


Geigenunterricht 
Stunde 75 Pfg. wird erteilt. Zu 
erfragen Gerberſtr. 23 v. III. Da]. 
gute „Hopf“-Beige zu verkaufen. 


«25000 Kublimeter 
Fithtenstammhälzer 


von 4 bis 12 Meter Länge und von 
20 cm aufwärts Durchmeſſer werden 
von gr. Sägewerk zur ſulkzeſſiven 
Abnahme innerhalb Jahresfriſt gegen 
Kaſſa zu kaufen gefucht. Gefällige 
Offerten mit Preisangabe per ebm 
u. No. 7236 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Zu vermieten! 


Weißhoferſtraße 2 kl. Wohnungen 
billig, ſofort zu beziehen. 
Auskunft ert. d. Expedition d. Ztg. 
) f li mit großer Küche 
b ß er und Zubehör Tr. 
von ſogleich zu vermieten. 
Breiteſtr. 32 III. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, auch mit 
Pferdeſtall, von jofort zu vermieten 
Mellienſtraße 127. 
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Keine Lehrlingsarbeiten. 


BI e Budapeft,n2. Dezember. 
Drei deutſche 


alle Vorſchläge des Kabinetts angenommen. 


zu garantiert konkurrenzlos billigen Preilen zum Berk 


17 a Heiligegeiststrasse 12 
95 2 N n 1 & h G & N 1 Ecke Copper e 
— — 


L. & H. Baeses Elektro- Bioskope 


THORN, Bäckerstrasse Nr. 12. 
Sämtliche Bildereinrahmungen, ſowie 
Salanterie und Stickereien werden nur von mir ſelbſt auf 

das gewilienhaifeite und billigite ausgeführt. 


Oskar Foerder, 


BildersSinrahmungsgeſchäft und Buchbinderei, 


des Garde⸗ 
Regiments und des Leib -» Barde- 


Küraſſier⸗ Regiments, 
Huſaren⸗ 


„Schützen ⸗Batailons der kaiſerlichen Familie 


feſtgenommen, weil ſie verſchiedene 
Forderungen ſtellten, darunter die, daß ſie 
nicht zu Polizeidienſten bei Unruhen herange⸗ 
zogen werden. — 

Warſchau, 2. Dezember. Durch kaiſerlichen 
Ukas, der auf tegraphiſchem Wege hierher 
übermittelt wurde, wird der Kriegs z uſtand 


zin ganz Polen aufgehoben. 


2 


Fejervay iſt zu⸗ 
rückgekehrt. Die Demiſſion des Kabinetts iſt 
nicht erfolgt. Wie verlautet, habe der Kaiſer 


Kurszettel der Thorner Zeitungs 
Berlin, 2. Dezember. 1. Dez. 
Privaldis konnt: 2.8 jamas4ö/g 457 
Oſterreichiſche Banknoten 85,05 85,05 
Nuffiſche 8 u 216 21 
Wechſel auf Warſchauu —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 7905 101,— 101,— 
3 pBt. = 89,50 89,50 
30% pat. Preuß. Konfols 1905 101,10. | 101,10 
3 pgt 5 sie 89,40 89,40 
4 pt. Thorner Stadtanleihe . 103,20 103, 
9% pt. „ „1885 1 us 
S %pgt. Wpr. Neulandſch. II Pfbr. 98.20 98,20 
3 pat. 7 1 86 60 86,40 
4 pt. Rum. Anl, von 1894 91,30 
4 pt. Ruſſ. unif. St.⸗R. —.— 79,50 
4½ pt. Poln. Pfandbr. 88, — 88,50 
Gr. Bert. Straßenbahn. . . 199, — 199,— 
Deutfhe Bank. .% . 7. 241,25 241,-- 
Diskonto⸗Kom.⸗ Ge. 188, — 187,75 
Nordd. Kredit⸗Anſtallt 122.40 122,25 
Allg. Elektr.⸗A.⸗ Ber. 223, — 224.40 
Bochumer Gußſtahl 244, — 244.50 
Harpener Bergban 214,50 215,10 
Laugahütte 88 1... J 249,10] 250,50 
Weizen: lono Newyork 97, — — 
„Dezember 5 183, — 183, — 
„ Ma!!! 188/25 189 
Juli!. —— —.— 
Roggen: Dezember 168,75 169,25 
„ Mai 1 173, — 174, 
Juli F a 


Wechſel⸗Diskont 5½ pat., Lombard⸗Zinsfuß 61/, pg. 


Städtiſcher Zentral⸗Viehhof in Berlin. 


Berlin, 29. November. (Eigener telephoniſcher 
Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf: 488 Rinder, 1171 
Kälber, 6894 Schafe, 9044 Schweine. Bezahlt 
wurde für 100 Pfund oder 50 Kilogramm Schlacht⸗ 
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig): 
Rinder. Ochſen: a) 75 bis 78 Mk., b) 70 bis 74 Mk., 
e) 63 bis 68 Mk., d) 58 bis 62 Mk. Bullen: a) 74 
bis 77 Mk., 5) 69 bis 73 Mk., 
Färſen und Kühe: 10 — bis -— M 
Mk., c) 60 bis 62 Mk., d) 57 bis 59 Mk., e) 54 bis 
55 Mk. Kälber: 87 a) bis 94 Mk., b) 78 bis 84 
Mk., c) 61 bis 71 Mk., d) 54 bis 60 Mk. Schafe: 
a) 80 bis 83 Mk., b) 75 bis 77 Mk., c) 55 bis 59 
Mh., d) — bis — Mk., e) — bis — Mk. Schweine: 
a) 74 bis — Mk., b) 71 bis 73 Mk., e) Es bis 70 
R., d) 69 bis — Mik. 


„b) 64 bis 66 


Voranzeige. Achtung! ö 


Mein diesjähriger 


Weihnachts - 


N eint 5 
Dienstag, den 5. d. Mts. 


| Während desjelben gelangen die verichiedeniten Waren in nur kan erden Qualitäten, 
= auf. — 


Ausverkauf 


im Sützonhause. 


Sonntag, d. 3. Dezember und Mittwoch, d. 6. Dezember 
nachmittags 5 u. abends 8 Uhr, Montag, d. 4. Dezember abends 8 Uhr: 


Ulksbe technisch-vollkommene Vorführungen der neuesten Weltereignisse, 


Siehe Reklamezettel. 


Der Billetvorverkauf befindet ſich bei den Herren Herrmann und 
Duszinsky, Breiteſtr., zu folgenden Preiſen: 
1. Platz Mk. 0,60, 2. 
Sperrſitz num. Mk. 1, 5 

Zu den Nachmittags⸗Vorſtellungen findet kein Vorverkauf ſtatt, jedoch 
find hierzu für Kinder unter 10 Jahren halbe Preiſe. 

Hochachtungsvoll 


Sperrſitz num. Mk. 0,80, 
Preiſe an der Theaterkaſſe: 
1. Platz Mk. 0,75, 2. Platz ME. 0,50 


Platz Mk. 0,40. 


Die Direktion. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend bringe 
in Erinnerung mein feines 


Bilder - Einrahmungsgeschäft 


ſowie 


Bubinderarbeiten, 


Hochachtend 


D UaNagausduıdag zue 


11 58 bis 62 Mh. 


FPFPPPBPB ²˙—;1n ̃— üͥntt.ẽ—˙ dd mm m rg ͤö'̃—Üt.̃—2̃—˙ep ̃;môidꝛ!':7—ʃ˙ I... —fPflfn ꝓ˙ͤõWꝛltff ͥhrlůl k ̃h-Q;QP -k -R ] ⁰ẽůßö ae er :.. ¼˙—u“9!n,; T ÄP“ 


c 


DS 


Die Geburt eines 


zeigen an 


— — 


Pniieliche Bekannimmachun. 


In Gemäßheit der miniſteriellen 
nd vom 10. Juli 1892 — 
betreffend die Sonntagsruhe im 
Handelsgemerbe — wird für alle 
Zweige des Handelsgewerbes ein⸗ 
ſchließlich des Papierhandels in 
Thorn die Ausübung des Gewerbe⸗ 
betriebes an den letzten vier Sonn⸗ 


tagen vor Weihnachten und am 


Sonntag, den 31. Dezember d. J. 
in der Weiſe geſtattet, daß der Ge⸗ 
05 äftsverkehr an dieſen Tagen in 
en Stunden von 7 bis 9, 11 
vormittags bis 3 und von 4 bis 
6 Uhr nachmittags ſtattfinden darf. 
Thorn, den 1. Dezember 1905. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermietung des 
Gewölbes Nr. 15 und des Kellers 
Nr. 22 im hieſigen Rathauſe für die 
Zeit vom 1. April 1906 bis dahin 
1909 haben wir einen Termin auf 


Montag, d. 18. Dezember er. 
mittags 12 Uhr 


im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Mietsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermietung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können in 
unferm Bureau ! während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Dieſelben werden auch im Termin 
bekannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines Gebots eine Bietungskaution 
von 15 Mk. bei unſerer Kämmerei⸗ 
Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 27. November 1905. 


Der Magiſtrat. 
Krieger- Verein 
Montag, d Dezember, 


e 
7 ũ Uhr abends: 


Rauptverlammlung 


im 
großen Saale des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: 
1. Verſchiedenes. 
2 Vorſtandswahl. 
Rach Erledigung des geſchäftlichen 
Teiles etwa ½ Uhr: Vor ir ag 
des Unterzeichneten: 


„Reisebilder aus Amerika‘; 
Der Vorſitzende. 


Maercker. 


Iweigverein des 
evangelischen Bundes, Thom. 


Dienstag, den 5. Dezember, 
6 Uhr nachmittags: 


Telsadd-nam mant 


der Mitglieder im Konfirmanden⸗ 
Saale der neuſtädtiſchen Kirche. 
Tagesordnung: 
1. Vorſtandswahl. 
2. Bericht des Schriftführers. 
3. Rechnungslegung des Kaſſen⸗ 


warts. 
Der Vorſtand. 


Agenten oder Reisende, 


welche Gaſtwirte auf dem Lande 
beſuchen, können ſehr ins Geld geh. 
Artikel mitnehmen, wofür 


0 

35°, Provision 
ſof. ausz. Off. u. F. M. 694 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition 
Daube & Co., Königsberg i. Pr. 


Herren 


welche ſich dem Verſicherungs⸗Fache 
widmen, bezw. zum Inſpektor aus⸗ 
bilden wollen, wird durch fachmän⸗ 
niſche Unterſtützung und Einarbeit., 
Gelegenheit geboten, ſich eine gute 
geſicherte 1 25 zu a Off. 
unter J. N. 7231 a. d. Geſchäftsſt. 


Lehrling 


ſtellt ſofort ein 
photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſtellt ein 
Assmus, Zeughaus⸗Büchſenmacher. 
SEEN ET EINER TEEN NT EHRE 


1 Aufwärterin 


ſucht 8. Altmann 
Gerberſtr. 33/35. 


Töchterchens 


Max Kuttner und Frau 


Victoria = Garten. 


.- H.-J. „Liederhon. 


Jeden Sonntag: 
Die nächſte Geſangprobe findet 
nicht Donnerstag, ſondern 


|, nf ds nine u l b 
Reichs edler e 


Mocker. Erſcheinen wird "Der Dorian) 
Sophie Kuttnor. \i | TODE TANAIGDIENEN. | er -piatungen 
Es ladet ein E. Krampitz. Hochzeitskarmen, Tafellieder, Pro- 


loge fertigt Marcus, Coppernicusstr.3 pl. 


Bürgergarten. 
Jeden Sonntag nachmittag: 


Llobeg 
Familienhränzden 


wozu freundlichſt einladet 


Stadtihealer in Ion. 


Direktion: Carl Schröder. 
e den 3. dan er 


achm. 3 Uhr 
(bei halben KalfenzPreifen): 


Robert und Bertram 


Poſſe mit Geſang von G. Räder. 


Emil Weitz Abends 7½ Uhr: 
mi eltizmann. 
e ee Brittes und letztes Gastspiel 


Vereine und Privatfeſtlichkeiten zur Frau Maria Reisenhofer. 


— II Fall Üomentan, 


Schauſpiel in 5 Aufz. von A. Dumas. 
Dienstag: Mann im Monde, 


Ziegelei-Park. 


Heute, nachmittags 4 Uhr: 


eld Mood, 


ausgeführt von der Kapelle des 
Fuß⸗Artl.⸗Regts. Nr. 15. 

Eintritt pro Perſon 25 Pfg. 

Familienbillets (3 Perf) 50 Pfg. 


Vorzünlicher Kaffee und Kuchen. 


unentgeltlichen Benutzung. 


— praktische — 
Weihnachtsgeschenke 


empfehle ich: 


* 
u 


| Eu | A | 5 
| 8 | . 


an 


N 
Blulen 
. | 


88 2 


am a Sei. 7 = 


| e — 


Wollene mu ram 
= fir Damen, Herren und Kinder, == 


größte Auswahl! belle Bedienung ! Billigste Preise! 


Alfred Abraham 


3 Breitestrasse 3l. 


| 5 
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— en 


Geld-Darlehne 3... So eier 


Berlin, Schönhauſer Allee 128. Rp 


Die Heilsarmee, Thorn, Turm⸗ 
ſtraße 12 J. Sonntag, d. 3. De⸗ 
zember, nachm. 2 Uhr: Kinder⸗ 
. Abends 8 Uhr 
ſowie jeden Abend außer Dienstag 
und Sonnabend: Heilsverſamm⸗ 
lung. 


Schlofiergeiellen 
und kehrling 


Robert Majewski, 
Fiſcherſtraße 49. 


Ein ſauberes Aufwartemädchen 
von ſofort geſucht. 


ſucht 
Bromberg.⸗Vorſt., Schulſtr. 3 I r. 


Schüzenlaus-Nostauran Thom. 


| Sonntag, den 3. Dezember er. und folgende Tage: 


Frei⸗Konzert. 


Italieniihe Kompagnie „Bella Maria“. 


Dir.: Franzesko Artuso, 
Inhaber verſchiedener Kunſtſcheine. ag 
und Ynitrumental = Konzert; 
Violine und Mandoline. 

Selang: Opern, Operetten und Neapolitaniſche Lieder 
mit Tambourin. 


Auftreten in National-Roſtümen. BE 
Beginn 5 Uhr. Programm 15 Pfg. 


Artushol. 


Sonntag, den 3. Dezember, abends 8 Uhr: 


Gr. Streich⸗Ronzert 


des Mufikkorps Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15. 


Zur Aufführung gelangen u. a. Ouverturen: Mozart's „Don Juan; 
Suppe’s „Dichter und Bauer“. Fantaſien: Weber's „Freiſchültz“, Strauß 
„Fledermaus“, „Großmütterchen“, Salon⸗Ländler für 2 Solo⸗Violinen. 
Walzer „Immer oder Nimmer“ von Waldteufel, „Mondnacht auf der 
Alfter“ von Fetras. 

Neu: „Die Lotosblume“ von Linke, „Zipfelchen vom Himmelreich“, 
Walzerlied aus der Ausſtattungs⸗Revue: „Auf ins Metropol“, Holländer. 


Eintrittspreis: 50 Pfg. Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. Ein⸗ 
trittskarten a 40 Pfg. und Logen ſind vorher am Buffett des Artushofes 
zu haben. Von 10 Uhr ab Eintritt 20 Pfg. 


Krelle, Königl. Muſikdirigent. 


Wiener Cale, Mocker. 


Sonntag, den 3. Dezember: 


Grosses Familien - Kränzchen 


verbunden mit 


Kappenfest und Ueberraschungen. 


Feder Salt erhält eine Kappe gratis“ —— 
Getränke und Speilen billigt in bekannter Güte, 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Telefon 296. 


Schützenhaus Mecker. 


Beliebtes Familien⸗Reſtaurant. 


5 Minuten von der elektriichen Bahn. 


Sonntag, den 3. Dezember cr. "WE 


Grosses Familien-Kränzehen. 


Anfang 4 Uhr. 
Wozu frenndlichſt einladet 


Vokals Klavier, 


Max Schiemann. 


H. Böhm. 


Was bringt uns das 
Eheifttind®? 


Verein dentscher Katholiken. 


Montag, den 4. Dezember, 


Uhr abends . 
So fragen auch die Pfleglinge 

im kleinen S0. des Schühenhauſes: gane Teratien, Krüppel, Siehe, 
Monats versammlung. Kranke und Waiſen. Wer gedenkt 
Vortrag ihrer liebevoll zum Weihnachtsfeſt?; 


Gaben jeder Art und jeder Größe 
n rs desen über FA dankbar entgegen Pastore 


„Als Arbeiter in Amerüa - 


von Regierungsrat Kolb. 


Klavierunterricht 


Stunde 50 Pfg. erteilt. Wer? jagt 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


k 
Biſchofswerder, Wpr., Advent 1905. 
Der Vorſtand 8 
der Diaspora⸗Anſtalten. 


drittes Blatt, ſowie zwei Unter⸗ 
haltungsblätter. N 


Hierzu ein zweites und 3 


